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Seite 4 NEBELSPAL TER Nr. 26

i fann f> u n b
Oîifliiuê ©töcflin, Söofcl

©ottfrieb Âcïïcr fonnt'è nicht leiben,
SBenn man 511 ihm bin fich bra'ngtr,
Sie SBcfanntfchaft ftch erhängte.

Saft nicht jebermann bcfcbcibcn,

3cigt' unê einft ein Kritifaftcr
9camcnê dtfftcin, ber baê Softer
Scê £inutfid)brângcnê rannte,
hinter Keller brein ftetê rannte.

(Sincè Sagcê, alê gerabe
%\\ beê 3ûrtchfccê ©eftabc
Heller bummelte, allein,
(Stellt fich in ben Sßkg: gef frein.

Cbcrlcib nadh oorn gebogen,
Unterleib ftramm eingebogen,
-î>acfenfcl)lag Unb auf ben 9Jtunb:
defftein ßefftein!"

38t Fann 4>unb!"
SSrummelt Heller febr oerbroffen,
ßa'ßt ben anbern ftcl)n begoffen,
SBie ein $)ubcl: 9ccc, roabrbaftig,
Siefe Schmci^cr finb boch faftig!

SBiircä '

^5 n ber © à) u t e

Scr Sohren 9cun motten mir bic Serba
ber erften Konjugation bitrebnebmen. f>off=

mann, maê beißt adorer?
ßoffmann: Adorer beißt benninbern,

anbeten, Icibcnfcbaftlich lieben, lieben im

Allgemeinen.

Ser 2ebrer : üCtfö übcrfeöc, ©uftao bc=

bunbert granfreieb.

ßoffmann: Gustave adore la France.
Scr ßehrer: ©ut, nun antworte auf

folgenbe gragc. Est-ce que Gustave adore

la croix blanche?
¦ßoffmann: Non, Gustave adore la

croix rouge.
Scr ßebrer: 3Hfo, nod; ein Seifpiel,

¦f>offmann.

ßoffmann: Gustave adore surtout la

croix de la Légion d'honneur.
Ser ßebrer: Sebr gut, ber SJWdhfte.

3act Jçnmliii

3>eê 3Mcbterê Söanblungen
©efättigt oon bem ©idjterruljme
©djtug fid; b'2tnnunjio nad) giume.
©aê ©idjten fdjien nidjt mebr baê Stechte,
SBeit eê iijm nur bie Sîeroen fdjwäcbte.
%lè 3tnreij feinem SKû'ctenmarfe

©ait ibm nur nod) bie Sat, bie ftarfe.

SSalb warb ibm fïar, baß audj bie Saten
3tid)t ftetê ftd) reimen unb geraten.
©0 ließ wie eine weife SStume

(5r auê ber Jpanb bte ©tabt giume,
Um an ber ©übprooinj ber ©djweij
3u ftä'rfen feiner ©bre ©eij.

©d)on aber fdjwanb ibm ber Seffm
£eut' fdjwärmt er nur für Sfdjitfdjerin.
3m Stuffenreidj wirb er entfalten
©ie in ibm fdjlummernben ©ewalten
Unb mit ben ©luten fetner £>be

©ie SBölfer retten oor bem Sobe. jtoN

*
%uö bem 3ürtct) ber ©ingebornen

£etr geufi: @rüe$ Sbne grä' ©tabtridjter,
aber ga'lleb ©ie ba', ie(} müenb ©ie'ê bann gtidj
na jun Äulturoo'lfere fortiere, wenn'ê b'gran^
jofen unb b'Staliener fdjo nüb gmeint bänb, wo

mer oor ftebe Sabre 'ê OTeffer nüb jwüfdjeb b'3a'b
gnab banb".

grau@tabtridjter: SDteincli ©ott fcbwie=

geb ©ie au @ê furcht eim ja teg na febter unb
fäb fûrdjt'ê eim."

£err g eufi: ^unb 'g gart ©fdjledjt bat

j'Dberftraß be SOJa ä na gftellt in ©adje Äronc
ber ©cbo'ofung" u "

grau ©tabtridjter: 9tu ä nüb gar ä fo
giftig; oorberbanb ift j'Sîegeëborf une na *ê

üJianneooldj i br SSorbanb unb bänn na wie."
£err geufi: 2tber allweg nüme lang, wenn

fte ft allimal fjänfeb, bioor f abgurtlet werbeb."

grau ©tabtrtebter: ©ägeb ©i nu, bioor

f rißgiereb, baß f freigfprodje werbeb."

Q err geufi: 3a nu, b'Jpalungge werbeb fi
batt mit ere Âriffé au müefen abftnbe; folang bie

^ft)djo 3tfrobate SJceifter ftnb, djan (Sine nie

mit ©idjerbeit garantiere, baß 'r binbere djunt unb
wänn .'r meint, er beb bie fdjô'nft SJcoritat bigange."

grau ©tabtridjter: Uf burgbô'ljle=
rt f et) fägib f ic(î fdjintê be SKorbêgibanf e nu
na Hemmungen?"

£err geufi: SSenn 'ë S3ublifum ämal einen

a br Sat oerwütfcfjt unb 'ê bänn ßburgfdjluß git,
fellib bie f X) d) 0 fd) 0 n g l e u r nu nüb o'poe s'näd)

jue, fuft fdjwartet fe f'ab, baß f oor £emmige gar
nüme d)ô'nb bore."

Heike ^/

Bi kann Hund! NiklauS Stcckii», Bascl

Gottfried Kcllcr konnt's nicht lcidcn,
Wcnn man zn ihm hin sich drängte,
Die Bekanntschaft sich crzwängtc.

Daß nicht jedermann bescheiden,

Zeigt' uns einst cin Kritikaster
Namens Eckstein, dcr das Lastcr
Dcs Hinzusichdrängcns kanntc,
Hintcr Kcllcr drein stets rannte.

Eines Tages, als gcradc
An dcs Zürichsccs Gcstade
Kcllcr bummcltc, allciu,
Stcllt sich in dcn Wcg.- Eckstcin.

Obcrlcib nach vorn gcbogcn,
Untcrlcib stramm cingczogcn,
Hackcnschlag! Und auf dcn Muud:
Eckstcin Eckstcin!"

Bi käu» Huud!"
Brummclt Kcllcr sehr verdrossen,

Läßt dcn andcrn stchn begossen,

Wie cin Pudcl: Ncc, wahrhaftig,
Dicsc Schwcizcr sind doch saftig!

Wäwä '

In der Schule
Dcr Lchrcr: Nuu wollcn wir dic Vcrba

der ersten Konjugatiou durchncbmcu.

Hoffmann, was hcißt <?àe^?
Hoffmann: ^cio,e,- hcißt bewundern,

anbctcii, lcidcnsci'astlicb lieben, licbcn im

Allgemeinen.

Dcr Lehrer : Also übersetze, Gustav
bewundert Frankreich.

Hoffmann: t?usts.ve aclore Ia krance.
Der Lchrcr: Gut, nuu antwortc auf

folgende Frage. Lsr ce <^ue <^usr-rvs -ìàors

Is croix KInnclis?
Hoffmann: Xon. Sustave -iàore is

croix rouAe.
Der Lebrer: Also, noch ein Beispiel,

Hoffmann..

Hoffmann: liuswvi' n, »uitout In

croix cle Iz I^è^ion à'ìiorineur.
Der Lebrcr: Scbr gut, der Nächste.

Jack Hamlin

Des Dichters Wandlungen
Gesättigt von dem Dichterruhme
Schlug sich d'Annunzio nach Fiume.
Das Dichten schien nicht mehr das Rechte,
Weil es ihm nur die Nerven schwächte.

Als Anreiz seinem Rückenmarke

Galt ihm nur noch die Tat, die starke.

Bald ward ihm klar, daß auch die Taten
Nicht stets sich reimen und geraten.
So ließ wie eine welke Blume
Er aus der Hand die Stadt Fiume,
Um an der Südprovinz der Schweiz
Zu stärken seiner Ehre Geiz.

Schon aber schwand ihm der Tessin

Heut' schwärmt er nur für Tschitscherin.

Im Russenreich wird er entfalten
Die in ihm schlummernden Gewalten
Und mit den Gluten seiner Ode

Die Völker retten vor dem Tode. Kck«
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Aus dem Zürich der Eingebornen
Herr Feusi: Grüetz Ehne Frä Stadtrichter,

aber gälled Sie hä, ietz müend Sie's dänn glich

na zun Kultur» ölkere sortiere, wenn's »'Franzosen

und d'Jtaliener scho nüd gmeint händ, wo

mer vor siebe Jahre 's Messer nüd zwüsched d'Zäh
gnah händ".

FrauStadtrichter: Meincli Gott schwie-
ged Sie au! Es fürcht eim ja ietz na schier und
säb fürcht's eim.-

Herr Feusi: Und 's zart Gschlecht hät
z'Oberstraß de Ma ä na gstellt in Sache Krone
der Schöpfung- u -

Frau Stadtrichteri Nu ä nüd gar ci so

giftig; vorderhand ist z'Regesdorf une na 's
Mannevolch i dr Vorhand und dänn na wie.-

Herr Feusi: Aber allweg nüme lang, wenn
sic si allimal hänked, bivor s'abgurtler werded.-

Frau Stadtrichter: Säged Si nu, bivor
s' rißgiered, daß s' freigsproche werded.-

Herr Feusi: Ja nu, d'Halungge werded si

halt mit ere Krisis au müesen abfinde; solang die

Psycho-Akrobate Meister sind, chan Eine nie

mit Sicherheit garantiere, daß 'r hindere chunt und
wänn .'r meint, er heb die schönst Moritat bigange.-

Frau Stadtrichter: Uf burghölzle-
risch sägid s' ietz schints de Mordsgidanke nu
na Hemmungen?-

Herr Feusi: Wenn 's Bublikum ämal einen

a dr Tat verwütscht und 's dänn Churzschluß git,
sellid die Psycho sch ongleur nu nüd öppe z'näch

zue, sust schwartet se s'ab, daß s' vor Hemmige gar
nüme chönd höre.-


	Aus dem Zürich der Eingebornen

